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Liebe Mitglieder,

es kommt nicht von ungefähr, dass unser Mitgliedermagazin den 
Titel „VonHerzen“ trägt. Denn die Nähe, der Kontakt, die gegensei-
tige Wertschätzung und der Austausch zwischen und mit unseren 
Mitgliedern ist und bleibt uns eine genossenschaftliche Herzens-
angelegenheit. 

Aus diesem Grund bieten wir im Mitgliederporträt auf den Seiten 
6-8 wie in jeder Ausgabe einem unserer Mitglieder eine Bühne:  
Die farbenfrohe Geschichte von Laura und Nicolas Stumpf und 
ihrer Gründung des Blumenateliers in Troisdorf handelt vom Fort-
bestand und Neuerfinden eines Traditionsunternehmens und vom 
Mut einer jungen Familie zum Sprung in die Selbstständigkeit.  

Die Titelgeschichte befasst sich mit dem Wandel in der Arbeits-
welt: Eine neue Generation erobert diese Welt im Sturm und 
verändert ihr Umfeld dabei viel stärker, als sie es vielleicht selbst 
wahrnimmt. Mittendrin unsere Genossenschaft, die als demokra-
tischste aller Unternehmensformen den Wert von Partizipation 
und Wandel schon kennt und mit klaren Haltungen lebt.  

Darüber hinaus stellen wir das Leuchtturmprojekt unserer  
„miteinander füreinander“-Stiftung vor: „Brauchtum braucht  
Zukunft“ würdigt die häufig unsichtbare Arbeit vieler ehrenamtli-
cher Helferinnen und Helfer und unterstützt Vereine der Brauch-
tumspflege.  

Außerdem führen wir ein 
inspirierendes Gespräch mit 
Andreas Wahlen über die 
Reiselust, Weltoffenheit und 
das Erweitern des eigenen 
Horizonts. 

Ich wünsche Ihnen viel Vergnü-
gen beim Lesen dieser Ausgabe.  

Wir freuen uns natürlich immer über 
Ihr Feedback: Wenn Sie ein Thema 
besonders spannend finden, mehr erfahren 
möchten oder Anregungen für uns haben, 
schreiben Sie uns gerne an  
mitglieder@volksbank-koeln-bonn.de. 

Herzliche Grüße 

Ihr 

Jürgen Pütz
Vorstandsvorsitzender Volksbank Köln Bonn eG
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Mein Name ist Marcel Langen. Die meisten meiner Kolleginnen und Kollegen kennen mich aus der IT-Hotline, wo 
ich ihnen bei technischen Problemen zur Seite stehe. Aber mein Weg bei der Volksbank Köln Bonn, damals – 

vor der Fusion – noch Kölner Bank, begann 2014 klassisch mit der Ausbildung zum Bankkaufmann. Nach 
dem Abschluss arbeitete ich zunächst ein Jahr in der Kundenberatung. Dann merkte ich aber schnell, 

dass meine Stärken und Interessen mehr im Bereich der Technik als im Vertrieb liegen. Beim Arbeitge-
ber Volksbank wollte ich aber gerne bleiben. 

Als eine Stelle im First-Level-Support frei wurde, bewarb ich mich sofort und bin seitdem in der IT 
zu Hause. First-Level, Second-Level, Third-Level – das beschreibt die Komplexität und Tiefe der 
Probleme, mit denen wir uns beschäftigen. An dieser Leiter habe ich mich leidenschaftlich hochge-
arbeitet. Das begann mit Klassikern wie „Vergessen, das Ladekabel einzustecken“ und Vergleichba-

rem. Aber bei besonders kniffligen Problemen kam es sogar vor, dass ich Lösungen finden konnte, 
die nicht einmal die Gerätehersteller selbst kannten. 

Heute bin ich IT-Administrator im vierköpfigen Admin-Team. Zu meinen aktuellen Schwerpunkten gehö-
ren die Betreuung der Telefonie für rund 800 Arbeitsplätze, die Videokonferenzsysteme und die Administ-

ration von Druckern und Scannern. Die Technik verändert sich ständig – und damit auch meine Arbeit, die nie 
langweilig wird. Seit dem 1. August haben wir sogar die ersten Azubis bei uns in der Abteilung. Dann bin ich daran 
beteiligt, unsere IT-Nachwuchsfachkräfte selbst mit auszubilden. 

INTERNES & TERMINE NEWS

Für die Förderung der regionalen Start-up-Szene gibt es bei der 
Volksbank Köln Bonn eine eigene Fachabteilung. Die möchte jun-
gen Gründerinnen und Gründern, die in den Startlöchern stehen, 
neben der finanziellen Beratung auch fachliche Expertise und die 
Chance auf Vernetzung bieten. Das macht sie mit unterschiedli-
chen Veranstaltungsformaten. 

Zusammen mit dem Start-up-Accelerator xdeck startete die 
Genossenschaftsbank am 15. April das Format „Bank and Bagels“. 
Dabei trafen sich 19 regionale Start-ups aus verschiedenen Bran-
chen zum Ideenaustausch und Networking. 

Die Veranstaltung „Impact.Cologne meets Impact Stammtisch“  
am 4. September legte den Schwerpunkt auf nachhaltige Start-ups. 
Hier kamen Akteure aus dem Impact.Cologne-Netzwerk, beste-
hende Stammtischmitglieder und weitere Interessierte zusam-
men, um sich über Angebote, Bedarfe und gemeinsame Projekte 
auszutauschen.  

Ein weiteres Highlight der Szene war der Kölner Gründertag am 
12. September. Bei der größten Messe für Gründung und Nach-
folge in der Region erhielten Teilnehmende Informationen, Rat, 
Inspiration und Kontakte – von der ersten Geschäftsidee bis zum 
fertigen Businessplan. Auch hier war die Volksbank Köln Bonn 
mit einem Panelbeitrag und einem Messestand vertreten. 

Der 26. September gilt in ganz Europa als Tag der Sprachen. In 
Anlehnung daran initiierten Bömmel Lückerath (Gründungsmit-
glied der Bläck Fööss) und Bernhard Conin vom Verein Freunde 
und Förderer des Kölnischen Brauchtums e. V. bereits im ver-
gangenen Jahr auch in Köln einen Aktionstag – im Mittelpunkt 
die kölsche Sprache: Kölsch verbindet Generationen, schafft 
Gemeinschaft und gehört zu Köln wie der Dom. Nun, wie man 
im Rheinland sagt, wurde es zur Tradition, denn am 21. Septem-
ber feierte die Stadt zum zweiten Mal den „Daach der kölschen 
Sproch“. Die Volksbank Köln Bonn beteiligte sich in Zusammenar-
beit mit dem Kumede-Theater mit einem Workshop zur kölschen 
Mundart in ihrer Hauptstelle am Hohenzollernring. 
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Ihre Frage an die Volksbank 

Am 16. Juni fand die Vertreterversammlung 2025 der Volksbank Köln Bonn 
statt – in diesem Jahr im Volksbank-Haus in der Heinemannstraße in Bonn.  
320 Gäste folgten der Einladung ihrer Bank. Der Vorstandsvorsitzende Jürgen 
Pütz präsentierte ein solides Geschäftsergebnis für das wirtschaftlich tur-
bulente Geschäftsjahr 2024: Wie bereits im vergangenen Jahr schüttete die 
Genossenschaftsbank eine Dividende von 4,25 Prozent an die Mitglieder aus. 

In seinem Bericht legte Pütz außerdem einen Schwerpunkt auf das Thema 
Kundennähe. Mit dem emotionalen Bekenntnis „Nähe ist keine Frage der 
Entfernung“ skizzierte er die Ausrichtung der Genossenschaftsbank. Für die 
starken Verbindungen zu ihren Mitgliedern sowie Kundinnen und Kunden 
setzt die Volksbank Köln Bonn auf einen ausgewogenen Mix aus persönli-
cher Beratung und digitalem Banking.

Die Volksbank Köln Bonn startet mit „Eine/r von uns“ eine YouTu-
be-Serie, die spannende Einblicke in die Welt ihrer Firmenkun-
den gewährt. In persönlichen Interviews erzählen Gründerinnen 
und Gründer aus Köln, Bonn und der Region von ihren Erfolgen, 
Herausforderungen und Visionen. Die Leidenschaft für ihre 
Profession steht im Mittelpunkt. Außerdem geht es darum, was 
sie als Firmenkunden und Mitglieder am genossenschaftlichen 
Modell ihrer Bank zu schätzen wissen. 

Warum komme ich nicht mehr in mein Online-
Banking? Das hat bisher immer funktioniert!

Wahrscheinlich nutzen Sie Favoriten bzw. Lesezeichen, 
um zum OnlineBanking-Login zu gelangen. Seit dem 
17. Juni haben wir eine neue Webseite, deswegen 
funktionieren alte Verlinkungen nicht mehr. Besuchen 
Sie einfach volksbank-koeln-bonn.de und loggen Sie 
sich dort mit einem Klick auf „Zum OnlineBanking“ ein. 

Bei Bedarf speichern Sie sich die neue Seite gerne 
wieder als Favorit bzw. Lesezeichen ab, dann läuft 
alles wie gewohnt. Noch einfacher ist die Nutzung  
der VR Banking App. Da ist kein Verirren möglich! 

Entdecken Sie unseren YouTube-Kanal 

youtube.com/@volksbankkoelnbonn

Mein Social-Media-Highlight! 
Die Volksbank Köln Bonn bietet ein neues 
Format auf TikTok und Instagram: den Finanz-
Freitag. Stolzes Gesicht der Serie bin ich, Pit! 
Einmal pro Woche erkläre ich ein Thema rund 
um Finanzen, Bank und Vorsorge – einfach, 
schnell und anschaulich.  
Damit Sie den Überblick  
behalten! 

Schauen Sie doch einmal rein:  

Der Bereich „Private Banking“ gewinnt für die Volksbank Köln 
Bonn und ihre Kundinnen und Kunden zunehmend an Bedeu-
tung. Er verzeichnet seit Jahren ein starkes Wachstum. Die Zahl 
der Kundinnen und Kunden in der Vermögensverwaltung stieg im 
Jahr 2024 um 33 Prozent, das verwaltete Vermögen legte um 12 
Prozent zu. Um diesem Wachstum gerecht zu werden, bezog das 
Private-Banking-Team in Köln neue Räumlichkeiten am Kai-
ser-Wilhelm-Ring. 

Bei der feierlichen Einweihungsveranstaltung lernten die Gäste 
nicht nur die neuen Räume kennen, sondern tauchten in eine ganz 
besondere Welt ein: Die Licht-Installations-Künstlerin Regine 
Schumann eröffnete eine Ausstellung von acht ausgewählten 
Werken. Ihre Kunst schafft ein einzigartiges Raumgefühl dort, wo 
in Zukunft die persönlichen Beratungsgespräche stattfinden. 

Vernissage am neuen  
Private-Banking-Standort 

Startschuss für Serie  
über regionale Betriebe

Events der Start-up-Szene

Zweiter „Daach der kölschen Sproch“ 

Einer von uns

Nähe, die verbindet
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Der Traum vom eigenen Laden schlum-
merte wohl schon immer in Laura Stumpf 
und ein zarter Spross von Unternehmer-
geist wartete nur darauf, in die Höhe zu 
schießen. Als eine gute Freundin ihr eröff-
nete, dass der Blumenladen ihrer Kindheit 
keine Nachfolgelösung findet und deshalb 
bald den Betrieb einstellt, sah sie ihren 
Moment gekommen. Nach einer kurzen 
Phase voller Überlegungen, Kalkulatio-
nen und Planungen sowie dem intensiven 
Austausch mit ihrem Ehemann fassten sie 
gemeinsam einen Beschluss: Zusammen 
wollen sie das Projekt meistern. 

Laura und Nicolas Stumpf, beide in Trois-
dorf familiär verwurzelt, waren zu diesem 
Zeitpunkt in festen Arbeitsverhältnissen in 
Köln beschäftigt. Sie entschieden sich, ihre 
Anstellungen aufzugeben und sich voll 
und ganz dem Blumenladen zu verschrei-
ben. Es folgte eine dreimonatige Phase der 
Übergabe und Einarbeitung. Die gelernte 
Architektin Laura Stumpf nutzte diese Zeit, 
um sich bei Noch-Inhaber Jakob Becker 
und seinem eingespielten Team einige 
Tipps, Kniffe und Techniken abzuschauen. 
Wobei sich der erfahrene Blumenbinder 
sofort von ihrem floristischen Naturtalent 
beeindruckt zeigte. Direkt nach Ostern 
2024 stand das Unternehmerpaar dann 
auf eigenen Beinen. 

Junges Familienunternehmen  
Übernommen wurden nicht nur die Laden-
lokalität. Fest zur Einrichtung gehören die 
drei Mitarbeiterinnen von Blumen Becker, 
die dem Blumenatelier bei der Neugrün-
dung allesamt erhalten blieben. Nicolas 
Stumpf: „Die Mädels sind ein super Team. 
Die Chemie stimmt und fachlich sind sie 
sowieso eins a. Wir sind sehr glücklich, 
dass wir uns beim Thema Mitarbeiten-
de von Anfang an keine Sorgen machen 
mussten.“ Eine weitere helfende Hand 
stellten die neuen Inhaber sogar noch 
zusätzlich ein: eine Floristin, die sich vor 
allem auf Workshops konzentriert. 

Außerdem beheimatet ein hinter dem 
Laden gelegener Garten zwei Schafe, eine 
Ziege und ein paar Hühner. Dieser kleine 
Bauernhof gehörte fest zum Nachfol-
ge-Deal dazu – ganz zur Freude der bei-
den Söhne (vier und sieben Jahre alt) der 
Gründerfamilie. 

Das frisch gestartete Unternehmertum 
und eine junge Familie gleichzeitig zu 
schultern, bringt einige kurze Nächte mit 
sich und setzt gekonntes Zeitmanage-
ment voraus. „Zum Glück haben wir beide 
Großeltern hier in Troisdorf, die immer mal 
einspringen können. Aber wir haben auch 
schon gelernt, Geschäft und Familie ganz 
gut unter einen Hut zu bekommen. Unsere 
Jungs haben sich hier im Laden auch 
schon eine kleine Spieleecke eingerich-
tet“, erzählt Laura Stumpf. 

Für die ersten zwei Wochen schlossen sie 
den Laden für die Kundschaft ab und tob-
ten sich drinnen aus: „Wir haben ganz viel 
abgerissen, aufgeräumt, umgebaut und 
neu gestaltet. Und so in kürzester Zeit 
Blumen Becker in das Blumenatelier nach 

unserer Vorstellung verwandelt“, erinnert 
sich Laura Stumpf. Nicht nur in der Grün-
dungsphase, sondern auch im laufenden 
Betrieb teilt sie sich die Aufgaben mit 
Ehemann Nicolas Stumpf. Der gelernte 
Softwareentwickler verantwortet unter 
anderem die IT und die Buchhaltung des 
Blumenateliers. 

Ein Troisdorfer Urgewächs  
Die Stammkundschaft freut sich natürlich, 
dass die Geschichte ihres Troisdorfer Blu-
menladens ein weiteres Kapitel schreibt. 
Blumen Becker war seit 20 Jahren an zwei 
verschiedenen Standorten eine Anlauf-
stelle für die örtlichen Floristikfans. Eine 
kleine Institution in der Innenstadt, die 
jetzt erhalten bleibt. „Natürlich können
die Leute auch einen Blumenstrauß an  

einer beliebigen Supermarktkasse mit-
nehmen. Aber unsere Kunden schätzen 
die Kreativität, Qualität und Beratung. 
Deswegen kamen sie zu unserem Vorgän-
ger und kommen jetzt weiterhin zu uns“, 
freut sich die Inhaberin über die Wert-
schätzung ihrer Kundschaft. Wie in vielen 
Bereichen des Einzelhandels sind Super-
marktketten eine mächtige Konkurrenz. 
Letztlich entscheiden die Kundinnen und 
Kunden mit ihrem Kauf darüber, ob Läden 
wie das Blumenatelier die Innenstädte 
weiterhin bereichern. 

PORTRÄT

Aufgeblüht: 
Troisdorfer Traditionsladen 
mit frischen Trieben 

Aus einem lang gehegten Traum wurde Realität: Laura und Nicolas Stumpf wagten  
den Schritt in die Selbstständigkeit und übernahmen einen traditionsreichen Troisdorfer  
Blumenladen. Mit frischen Ideen, liebevoller Handarbeit und einer gehörigen Portion Mut 
verwandelten sie den Laden in ihr Blumenatelier. Heute führen sie ihr eigenes Geschäft,  
bereichern Troisdorf um einen lebendigen Treffpunkt für Blumenliebhaberinnen und Deko-
fans und erhalten so ein Stück Innenstadtkultur. Neben klassischer Floristik setzen sie auf 
kreative Zusatzangebote und zeitgemäße Vermarktung. 
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Aber auch dieses Geschäft ist nicht 
immergrün: Am Sonntag und Montag 
bleibt der Laden geschlossen. Dann nutzt 
Nicolas Stumpf die Zeit und beliefert auf 
einer kleinen Tour Arztpraxen, Anwalts-
kanzleien und Agenturen mit frischen 
Blumen für ihre Räumlichkeiten. Viele von 
denen sitzen in Troisdorf und Umgebung, 
sodass er die meisten Wege mit dem 
Lastenrad bewältigen kann. Er verrät: 
„Das Rad haben wir uns ursprünglich für 
die Kinder angeschafft. Aber die passen 
mittlerweile schon gar nicht mehr rein. 
Also werden jetzt eben die Blumen damit 
transportiert.“ 

Die neuen Triebe  
Aber mit dem Neustart des Blumenate-
liers findet nicht nur Altbewährtes seine 
Fortsetzung. Das junge Unternehmerpaar 
hat sich auch einige neue Ideen überlegt, 
um das florale Business ins 21. Jahrhun-
dert zu katapultieren.  

Laura Stumpf erklärt: „Im ersten Jahr 
haben wir versucht, vieles so zu machen, 
wie wir und die Kundschaft es vom Vor-
gänger kannten. Das war für den Anfang 
das richtige Konzept. Aber seit ein paar 
Monaten haben wir angefangen, Stück für 

Stück unsere eigenen Ansätze einzufüh-
ren.“ Beispielsweise versorgt ein Blumen-
automat die Kundinnen und Kunden auch 
außerhalb der regulären Geschäftszeit 
mit frisch gesteckten Sträußen. Wer zum 
Beispiel sonntags zum Kaffeetrinken 
bei den Schwiegereltern eingeladen ist, 
hat jetzt im Handumdrehen ein kleines 
Mitbringsel griffbereit. Beim morgens 
frisch befüllten Blumenautomaten liegt 
ein buntes Angebot an Schnittblumen, 
Sträußen und Gestecken hinter kleinen 
Glasfenstern in der Auslage, um im Vor-
beigehen geshoppt zu werden. 
Außerdem betreibt das Blumenatelier 
seine eigene Webseite mit allen aktu-
ellen Infos und einen Instagram-Kanal. 
Hier werden die schönsten Kreationen 
und die ganze florale Pracht in Szene 
gesetzt. Denn was eignet sich besser 
für das bildstarke soziale Netzwerk als 
farbenfrohe Floristikfotos? Follower be-
kommen Kreativität und Inspiration fürs 
Selbermachen geboten – oder einfach ab 
und zu wunderschöne Blumen auf dem 
Handy-Screen. 

Ein bunter Strauß  
Aber nicht nur bei Vertriebsformen und 
Vermarktung wagt das Blumenatelier 
neue Wege. Auch im Angebot für die Kun-
dinnen und Kunden führten Laura und 
Nicolas Stumpf Neuerungen ein. 

Seit diesem Sommer bietet das Blumen- 
atelier Floristik-Workshops an. Zum einen 
sind das Kurse, in denen die Teilnehmen-
den unter der Anleitung einer erfahrenen 
Floristin ihre eigenen Gestecke kreieren. 
Dabei können die Teilnehmenden nicht 
nur etwas lernen, sondern anschließend 
natürlich auch die eigene Kreation, zum 
Beispiel einen Adventskranz, mit nach 
Hause nehmen. Zum anderen gibt es auch 
Angebote, bei denen das gemeinsame Er-
lebnis im Vordergrund steht: bei Jungge-
sellinnenabschieden oder auf Geburtsta-
gen ein spaßiger Programmpunkt für alle 
mit kreativem Touch und einem Gespür 
für Blumen – Sektanstoß inklusive! 

Außerdem kümmert sich das Floristik- 
Team auch um Event-Deko. Zum Beispiel 
für Hochzeiten, Beerdigungen und Abi-
bälle dekorieren sie Locations und lassen 
mit der Kreativität des Blumenateliers 
ganze Stadthallen aufblühen.  

Wachsen & Wirken
Am 8. August starteten 27 Azubis ihren persönlichen Karriereweg bei 
der Volksbank Köln Bonn. Wie in jedem Jahr bringen sie eine breite 
Farbpalette an Träumen und Zielen, Fragen, Erwartungen und Ge-
danken mit. Und sie erweitern das Gesamtbild der Volksbank Köln 
Bonn um ihre persönlichen Farbtupfer. So viel an Fachwissen, Werten 
und Kompetenzen sie in den kommenden zweieinhalb bis drei Jahren 
dazugewinnen werden, so sehr werden auch sie im Gegenzug ihre 
Arbeitgeberin, die Volksbank Köln Bonn, mitprägen. 

TITELGESCHICHTE
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Das Schlagwort „Fachkräftemangel“ wirft bereits seit über 
zwei Dekaden seinen Schatten auf den deutschen Arbeitsmarkt. 
Vor allem die demografische Entwicklung und rascher Struk-
turwandel bringen das Verhältnis von Stellenangeboten und 
Arbeitskräften aus der Balance. Händeringend wird nach jungen 
Fachkräften gesucht, häufig für Aufgabenprofile, die es so vor 
wenigen Jahren überhaupt noch nicht gab. Gleichzeitig ist genau 
diese Altersgruppe im Vergleich zur Babyboomer-Generation im-
mens geschrumpft. Die Arbeitsmarktsituation, die sich so ergibt, 
beschreiben Arbeitsmarktexperten mit der drastischen engli-
schen Formulierung „War for Talents“ – dem regelrechten Kampf 
um talentierte Nachwuchskräfte. 

Die Volksbank Köln Bonn hat sich über viele Jahre einen Ruf als 
ausgezeichnete Ausbildungsstelle aufgebaut. Trotzdem bestätigt 
Guido Breese, Ausbildungsleiter und Personalreferent bei der 
Volksbank Köln Bonn, dass Trends dieser Größenordnung auch 
um die Genossenschaftsbank keinen Bogen machen: „Wir wählen 
aus circa 200 Bewerbungen die besten Kandidatinnen und 
Kandidaten für unsere 27 offenen Ausbildungsplätze aus. Das ist 
immer noch eine komfortable Situation. Aber zum Vergleich: Als 
ich 2008 die Stelle als Ausbilder antrat, lagen uns 1.200 Bewer-
bungen für 15 offene Ausbildungsplätze vor.“ Dass die Volksbank 
Köln Bonn damit enorm gut dasteht, belegen Zahlen des Bun-
desinstituts für Berufsbildung (BIBB): Bundesweit blieben 2024 
zum Ausbildungsbeginn 69.400 Ausbildungsplätze unbesetzt. 

Neue Ausbildungszweige  
Aktuell absolvieren 70 junge Menschen bei der Volksbank Köln 
Bonn ihre Ausbildung. Seit vielen Jahren werden pro Jahrgang 
ungefähr 25 neue Nachwuchskräfte ausgebildet – bisher immer, 
ganz klassisch, zur Bankkauffrau bzw. zum Bankkaufmann. Seit 
diesem Jahr bietet die Bank zwei Azubis einen anderen Weg: 
Sie werden sich nach ihrem Abschluss in zweieinhalb Jahren 
Kauffrau bzw. Kaufmann für Digitalisierungsmanagement nennen 
dürfen. „Wir entwickeln uns als Bank kontinuierlich weiter – 
sowohl im digitalen Angebot als auch intern in unseren Prozes-
sen. Genau dafür brauchen wir engagierte junge Menschen, die 
Lust auf Veränderung haben und unsere digitale Transformation 
mitgestalten“, erklärt Guido Breese, der gemeinsam mit Kollegin 
Karina Aussem die Ausbildung verantwortet.  

Ein weiteres Novum: Während in der klassischen Ausbildung 
bislang nur Absolventinnen und Absolventen mit Abitur oder 
Fachabitur bei der Volksbank anfingen, werden seit diesem Jahr 
gezielt auch jüngere Menschen mit Realschulabschluss ange-
sprochen. „Die Teams sind schon sehr gespannt. Demnächst wer-
den sie Kolleginnen und Kollegen haben, die noch sehr jung sind. 
Aber ich bin zuversichtlich: Wir werden uns alle gut kümmern“, 
versichert Aussem. 

Die Gen-Z erobert die Arbeitswelt  
Generation Z oder kurz „Gen-Z“ (engl.) bezeichnet die Alters- 
kohorte der 1995 bis 2010 Geborenen. Diese heute zwischen 
15- und 30-Jährigen bilden die jüngste Generation in der 
Arbeitswelt. Von ihr wird erwartet, in der angespannten Nach-
wuchs- und Fachkräftesituation einzuspringen. Wie jede 
Generation bringt sie dabei ihr eigenes Wertepaket mit und hat 
bestimmte Vorstellungen, Träume und Ziele.  

In der öffentlichen Wahrnehmung kommt die Gen-Z dabei nicht 
immer gut weg: Eine unzureichende Arbeitsmoral und eine 
zu hohe Anspruchshaltung sagt man ihr nach. Karina Aussem, 
Personalreferentin und Ausbilderin bei der Volksbank Köln Bonn, 
widerspricht: „Als Arbeitgeberin und Ausbildungsbetrieb bleiben 
wir attraktiv, indem wir uns die Bedürfnisse der jungen Menschen 
zu Herzen nehmen. Die Gen-Z hinterfragt, lotet aus und stößt 
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Neues an. Dass sie so unser gemeinsames Arbeitsumfeld prägt, 
sehen wir nicht als Problem, sondern als Gewinn an.“ 

Die Ausbildung ist eine Weiterentwicklung auf beiden Seiten. 
Viele der zwischen 16- und 27-Jährigen kannten vor ihrem 
Berufseinstieg eigentlich nur den Schulalltag. Das bedeutet, dass 
neben der Aneignung von Fachwissen auch die Entwicklung von 
persönlichen, sozialen und organisatorischen Kompetenzen eine 
zentrale Rolle in ihrer Ausbildung spielt. Dem modernen Ausbil-
dungsbetrieb gelingt es, auf veränderte Ansprüche einzugehen, 
ohne die eigentlichen Ausbildungsziele zu gefährden. Die Bank 
bildet aus – und lernt selbst etwas dazu. 

Noelia De Santis, Auszubildende im zweiten Lehrjahr bei der 
Volksbank Köln Bonn: „In der Filiale lerne ich natürlich viel von 
den erfahrenen Beraterinnen und Beratern. Aber die schauen sich 
auch Dinge ab, die ich mitbringe, und zeigen sich dankbar dafür. 
Ich glaube, von einem stimmigen Alters-Mix profitieren unterm 
Strich alle.“ Besonders im Punkt „Digitalisierung“ ist die Perspek-
tive der Jüngeren, sogenannter „True Digital Natives“ (deutsch: 
echte digitale Eingeborene), unersetzlich. Anders als ihre Vorgän-
gergenerationen wuchsen sie in einer digitalen Welt auf – mit 
Smartphones und überall verfügbarem Internet – und eigneten 
sich die dazugehörigen Kompetenzen nicht erst im Erwachse-
nenalter an. 

Sinnstiftender Arbeitgeber  
Die junge Generation legt darüber hinaus immensen Wert darauf, 
dass ihre Tätigkeit klaren gesellschaftlichen Mehrwert bietet. 
Werte wie Nachhaltigkeit, soziale Verantwortung und Diversi-
tät, von denen sie überzeugt ist, fordert sie auch klar von ihrem 
Arbeitgeber ein.  

Hier befindet sich die Volksbank Köln Bonn im Vorteil: Die Ge-
nossenschaft als demokratische Unternehmensform definiert 
sich über genau diese Haltung, das Einstehen für Werte und den 
Partizipationsgedanken. Auch mit konkreten Punkten wie ihrem 
sozialen Engagement, dem Nachhaltigkeitsbestreben und der 
regionalen Verwurzelung befindet sich die Volksbank Köln Bonn 
genau auf einer Linie mit den Wertvorstellungen der Gen-Z. „Wer 
unsere Volksbank-Wälder, unsere Bienenstöcke, unsere Müll-
sammelaktionen, die Vereinsförderungen und unsere unzähligen 
sozialen Projekte kennt, weiß: Wir sind auf der Seite der Guten!“, 
so Aussem. „Die eigentliche Herausforderung besteht darin, un-
sere gemeinsamen Werte mit der Gen-Z für sie sichtbar zu  
machen.“ Die Genossenschaftsbank zeigt sich bereit für die 
nächste Generation, hat vieles vorzuzeigen und hält ihre Kanäle 
offen. 

Männerberuf? Frauenberuf?  
Ist der Job im Bankwesen eher für Frauen oder für Männer ge-
eignet? Die öffentliche Wahrnehmung zeigt sich in dieser Frage 
wankelmütig: Früher galt die Finanzwelt in vielen Köpfen als 
klare Männerdomäne. Eine Zeit lang überwog allerdings auch 
das Bankenimage als sicherer Hafen mit geregelten Arbeitsbe-
dingungen. Dann wurde die Bankkauffrau als typischer Frauen-
beruf gezeichnet. 

„Männerberuf – Frauenberuf, das ist sowas von überholt. Bei 
uns sind selbstverständlich alle Geschlechter willkommen und 
meinungsstark vertreten. Das gilt für alle Fachbereiche und alle 
Gehaltsstufen“, stellt Breese entschieden klar. „Ich habe schon 
Ausbildungsjahrgänge mit achtzehn Frauen und zwei Männern 
erlebt – und andersherum auch. Die Qualifikation der Bewerben-
den steht bei unserer Entscheidung im Vordergrund.“ Mit Blick auf 
die gesamte Belegschaft haben bei der Volksbank Köln Bonn ak-

tuell die Frauen mit circa 54 
Prozent knapp die Oberhand.  

Mehrwert Vielfalt  
Das Geschäftsgebiet der 
Volksbank Köln Bonn ist 
bunt. Ungefähr ein Drittel 
der Menschen in der Region 
haben eine Migrationsbio-
grafie (Köln 42 %, Bonn 33 
%, Rhein-Sieg-Kreis 21 %). 
Für Aussem ein absoluter 
Glücksfall: „Die Diversität 
– besonders im urbanen 
Raum in Köln und Bonn – ist 
für uns als Arbeitgeber ein 
riesiger Standortvorteil. 
Vielfalt bereichert unsere 
Gesellschaft, unsere Genos-
senschaft und unsere Beleg-
schaft in den Filialen. Das 
ist ein Wert, den nicht nur 
wir als Personaler erkennen, 
sondern der zweifellos in der 
gesamten Bank gelebt wird.“ 

Im Gespräch 
Noelia De Santis (20) und Niclas Lück (19) 
starteten im August 2024 ihre Ausbildung 
zur Bankkauffrau und zum Bankkaufmann 
bei der Volksbank Köln Bonn. Jetzt sind 
sie im zweiten Lehrjahr ihrer insgesamt 
zweieinhalbjährigen Berufsausbildung 
angekommen. Im Interview geben sie 
Einblicke ins Innere des Bankbetriebs aus 
ihrer Perspektive. 

Hattet Ihr eine Karriere bei der Bank schon 
lange im Blick oder wie seid Ihr auf die 
Ausbildung bei der Volksbank Köln Bonn 
aufmerksam geworden? 

Niclas: Ich dachte ursprünglich, mich 
verschlägt es in eine Beamtenlaufbahn in 
der Stadtverwaltung – wie meine ältere 
Schwester. Dann schnupperte ich im Rah-

men eines Praktikums bei der Volksbank 
Köln Bonn rein. Ich hatte mich schon auf 
klischeemäßiges „Kaffee holen“ einge-
stellt, aber ich durfte bei richtig spannen-
den Aufgaben mitwirken. Das lag vielleicht 
auch an dem Team, bei dem ich mich sofort 
gut aufgehoben fühlte. Letztlich waren es 
genau die Kolleginnen und Kollegen, die 
mich nach meinem Praktikum motivierten, 
noch mal über einen langfristigen Weg bei 
der Bank nachzudenken.  

Noelia: Bei mir lief es noch mal ganz an-
ders! Ich fühlte mich nach der Schule – so 
geht es ja vielen – erst mal total über-
fordert. Aus meinem familiären Umfeld 
bekam ich dann den Tipp, dass Bera-
tung und Bank ganz gut zu mir passen 
könnten. Deswegen suchte ich auf einer 
Ausbildungsmesse das Gespräch mit der 
Volksbank Köln Bonn. Das überzeugte 
mich, mich zu bewerben und dann ging 
alles ziemlich flott: Ich wurde zu einem 
Kennenlerngespräch per Videokonferenz 
eingeladen. Und zwei Tage später freute 
ich mich dann schon über die Zusage. 
Allen, die aktuell auf der Suche sind, 
möchte ich deswegen den Tipp mitgeben: 

Einfach Ausprobieren – schaden kann es 
nicht.

Hattet Ihr, bevor ihr Euren Ausbildungs-
betrieb kennengelernt habt, Erwartungen 
oder Befürchtungen, was im Bankwesen 
auf Euch wartet – stocksteife Kollegen mit 
eng gebundenen Krawatten zum Bei-
spiel? Wie „schlimm“ ist es dann wirklich 
gekommen? 

Noelia (lacht): Nein, ich bin ganz unvorein-
genommen an die Situation herangegan-
gen und war gespannt, was mich erwartet. 
Ein bisschen hat es mich dann schon 
überrascht, wie viele Kolleginnen und 
Kollegen ganz offen, locker und freundlich 
auf mich zugekommen sind und mir sogar 
das Du angeboten haben. Auf der mensch-
lichen Ebene ist man ganz schnell Teil der 
Volksbank-Familie. 

Niclas: Das kann ich nur unterschreiben. 
Und zum Thema Dresscode: Das hat sich 
deutlich verändert. Eine Krawatte trug ich 
bislang noch gar nicht, das Sakko muss 
auch nicht immer sein. Natürlich möchte 
ich gepflegt und seriös auftreten, aber das 
Ganze darf auch authentisch bleiben und 
zum Kunden passen. Manche Freunde in 
meinem Alter sagen sogar: Wenn sie einen 
Bankberater im kompletten Anzug sehen, 
gehen sie am liebsten wieder rückwärts 
raus. (lacht)

Wo macht Ihr jeweils Eure Ausbildungen? 
Es gibt doch bestimmt große Unterschiede 
zwischen einer Innenstadt-Filiale und der 
Bankniederlassung in einer ländlichen 
Region, oder?   

Noelia: Das Tolle ist: Wir absolvieren nicht 
die gesamte Ausbildung am gleichen Ort! 
Die Volksbank achtet darauf, dass man bei 
einer Filiale anfängt, die möglichst nah am 
eigenen Zuhause liegt. Dort startet man im 
gewohnten Umfeld mit kurzen Wegen und 
einem sicheren Gefühl. Die Ausbildung 
soll uns aber auch einen Eindruck vom 
gesamten Geschäftsgebiet ermöglichen. 
Deswegen machen wir mehrere Filial-
wechsel und verbringen einige Zeit sowohl 
in etwas ländlicheren Kreisen als auch 
mitten in Köln oder Bonn. 

Niclas: Spannend ist auch, dass man 
wirklich sofort Unterschiede feststellt. Die 
Kundenstruktur ist eine ganz andere: In 
der Innenstadt herrscht mehr Trubel und 
es kommt viel mehr Laufkundschaft als 
zum Beispiel in der Filiale in Eitorf, wo ich 
angefangen habe. Dort steht die wieder-
kehrende Stammkundschaft im Vorder-

grund – in dem Umfeld baue ich natürlich 
schneller vertrauensvolle Beziehungen auf. 
Damit gehen auch andere Erwartungen an 
die Berater einher. Mein Gefühl ist, dass die 
Atmosphäre so noch mal persönlicher und 
lockerer wird.  

In rund einem Jahr stehen Eure Abschluss-
prüfungen an, danach seid Ihr gelernte 
Bankkaufleute. Gibt es schon Pläne, wie es 
dann beruflich für Euch weitergeht? 

Niclas: Bei der Volksbank Köln Bonn fühle 
ich mich wirklich gut aufgehoben. Ich habe 
schon viele Kolleginnen und Kollegen 
kennengelernt und bin auch bei den Pro-
zessen überall eingearbeitet. Deswegen 
möchte ich auf jeden Fall hierbleiben. Das 
Drumherum aus Work-Life-Balance und 
fairer Bezahlung stimmt auch. Mit „Wor-
kation“ und der Möglichkeit, zusätzliche 
Urlaubstage zu „kaufen“, sind wir noch 
mal flexibler aufgestellt. Am meisten Spaß 
macht mir ganz klar der Kundenkontakt. 
In meiner Ausbildung habe ich über mich 
gelernt, dass ich wirklich gerne im Aus-
tausch mit Menschen arbeite. Deswegen 
ist persönlicher Berater genau der richtige 
nächste Schritt für mich. 

Noelia: Ich kann mir eine Zukunft bei der 
Volksbank Köln Bonn auch gut vorstellen. 
Für mich punktet die Genossenschafts-
bank als Arbeitgeber auch mit ihrem En-
gagement für Nachhaltigkeit und der Ver-
einsarbeit. Neben der Arbeit in den Filialen 
sammeln wir Azubis auch auf verschiede-
nen Stationen in den internen Abteilungen 
erste Erfahrungen. Letzte Woche gastierte 
ich zum Beispiel im ZVM (Zukunfts- und 
Vertriebsmanagement). Dort lernte ich 
unter anderem kennen, was wir im Bereich 
Marketing und Eventmanagement alles 
in Bewegung setzen. Eine Spezialisierung 
nach der Ausbildung könnte ich mir durch-
aus auch vorstellen. 

Noelia De Santis und Niclas Lück, vielen 
Dank für das Gespräch. 
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NACHHALTIGKEIT REGION

Der Volksbank Köln Bonn ist es ein Anliegen, all ihre Bestrebungen  
und Projekte beim Thema „Nachhaltigkeit“ transparent und öffentlich  
zu machen. Per EU-Verordnung ist die Bank sogar zum Verfassen einer  
sogenannten nichtfinanziellen Erklärung verpflichtet. Sie beinhaltet  
alle Zahlen und Fakten zum ESG – also Umwelt, Soziales und Unter- 
nehmensführung. Dieser ausführliche Bericht beleuchtet auf über  
180 Seiten gewissenhaft jedes Detail und lässt keine Fragen offen. 
Aber Vorsicht: nicht gerade eine leichte Lektüre für zwischendurch. 

Um sich dem Thema leichter zu nähern, bietet die Volksbank Köln Bonn  
zusätzlich eine verständliche und übersichtliche Version. Wer sich für die  
Nachhaltigkeitsthemen und -zahlen der Volksbank interessiert, findet die  
zentralen Inhalte auf einen Blick im Nachhaltigkeitsbericht Kompakt. 
Beide Berichte sind online frei verfügbar. 

Ob Kinder mit selbst gebastelten Laternen an St. Martin durch 
die Straßen ziehen, die Ortsteile ihre Schützenkönige küren, 
Frohnaturen in den Mai hineintanzen oder der „Alaaf“-Ruf wieder 
durch die Straßen schallt – die Region Köln-Bonn ist reich an 
gelebtem Brauchtum. 

Die Feste und lokalen Rituale bringen Menschen zusammen 
– unabhängig von Alter, Herkunft oder sozialem Status. Sie 
bieten Raum zum Mitwirken, Gestalten und Erinnern und sind 
ein tragender Pfeiler der regionalen Identität und der sozialen 
Gemeinschaft. Traditionen wie die Schull- und Veedelszöch 
oder Pützchensmarkt verbinden Generationen und schenken 
den Menschen ein Gefühl von Zugehörigkeit in einer komple-
xer, schneller und globaler werdenden Welt. Brauchtum ist kein 
nostalgisches Beiwerk, sondern aktiver Teil eines lebendigen 
Kulturraums. Wer es bewahrt, investiert in Heimat, Zusammenhalt 
und Zukunft. 

Aber Brauchtümer, die wir von Kindesbeinen an kennen, sind 
nicht automatisch für die Zukunft gesichert. Damit sie weiter-
leben, braucht es mehr als Enthusiasmus: Es braucht finanzielle 
Unterstützung. Wenn die Mittel fehlen, um Material, Nachwuchs-
arbeit und neue Formate zu fördern, drohen viele dieser Traditio-
nen still und heimlich zu verschwinden. 

Genau hier setzt die Stiftung „miteinander füreinander“ der  
Volksbank Köln Bonn an. Mit dem Fördertopf „Brauchtum braucht 
Zukunft“ stellt sie 50.000 Euro für Vereine bereit, die Brauchtum 
mit Blick auf die kommenden Generationen gestalten. 

Ein Beispiel ist die Förderung des Vereins Karnevalsfründe 
Durschlöscher Bonn e. V., mit 3.500 Euro zur Weiterführung der 
Auszeichnung „Bönnscher Clown“ – ein Preis, der die „stillen Hel-
den“ des Karnevals ehrt und auf wertschätzende Weise ehrenamt-
liches Engagement sichtbar macht. 
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Nachhaltigkeit in
Zahlen und Fakten 

Am 3. September 2025 brachen rund 20.000 Teilnehmende aus 
600 Unternehmen zum B2Run-Firmenlauf in Köln auf.  Auch  
18 Mitarbeitende der Volksbank Köln Bonn gingen mit an den 
Start. Das Team formierte sich aus einem bunten Mix an Kolle-
ginnen und Kollegen aus allen Bereichen der Bank vom Auszu-
bildenden bis zum Vorstandsmitglied. Sie bewältigten eine etwa 
sechs Kilometer lange Distanz bis zum Zieleinlauf im Rheinener-
gie-Stadion. Die Strecke durfte selbstverständlich auch gehend 
zurückgelegt werden. Der Lauf stand ganz im Zeichen von Team-
geist, Motivation und Spaß – und endete traditionell mit dem 
gemeinsamen Feiern im Zielbereich.

Die Zahl der Wohnungslosen steigt in ganz Deutschland Jahr 
für Jahr an. Allein in Köln und Bonn sind aktuell circa 14.000 
Menschen betroffen. Zusätzlich zu den circa 500 Menschen, die 
ohne Dach über dem Kopf auf der Straße leben, beinhaltet diese 
Zahl auch Personen, die in Obdachlosenunterkünften Zuflucht 
finden, in Flüchtlingsheimen untergebracht sind oder temporär 
bei Angehörigen unterkommen. 

Neben ihren prekären Lebensumständen sind die Betroffenen 
fast immer auch von psychischen oder physischen Krankheiten 
geplagt. Sie sind auf Unterstützung und Mitgefühl angewiesen. 
Insbesondere in der kalten Jahreszeit drängt sich die Frage auf: 
Wie kann man helfen? 

Die Volksbank Köln Bonn hat in Kooperation mit der bankeigenen 
Stiftung „miteinander füreinander“ für den kommenden Winter 
die Sammelaktion „Zesamme met Hätz“ ins Leben gerufen: An 
fünf Standorten der Genossenschaftsbank können Produkte 
für Wohnungslose abgegeben werden – in der Hauptstelle am 
Hohenzollernring in Köln, im ErlebnisCenter in der Gangolfstraße 
Bonn, im ErlebnisCenter in Bornheim und im RegionalCenter 
Oberpleis. Bis Anfang Januar wird gesammelt, dann werden alle 
Spenden an den Verein für Gefährdetenhilfe in Bonn und die 
Drogenhilfe Köln übergeben und von dort an die Bedürftigen 
verteilt.

Brauchtum 
bewahren 

Ein kleiner Spickzettel zur kölschen Mundart. 

Fooderkaat – Speisekarte 

Höösch – leise, ruhig, vorsichtig 

Huzigg – Hochzeit 

Maiblom – Flieder 

Quallmann – Pellkartoffel 

Schmölzche – Gruppe, Verein 

Schnüss schwade – Wat bedück et? 
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Hier geht’s zum  
Nachhaltigkeitsbericht-

Kompakt

Im Rahmen des Klimabildungsprojekts „Wir und der Wald“ erlebten 
die Schülerinnen und Schüler der Gemeinschaftsgrundschule 
Garthestraße in Köln-Riehl einen spannenden Workshop draußen 
im Grünen, der ihnen die Bedeutung des Waldes näherbrachte.  

Zum Einstieg befragte der Waldpädagoge Ben Artmann die 
Grundschulkinder zu ihrer Beziehung zum Wald. Dann vermittelte 
der Experte von der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald Bundes-
verband e. V. den Schülerinnen und Schülern den Aufbau und die 
Funktionsweisen eines Baumes – von der Wasserversorgung bis 
zur Fotosynthese. Außerdem konnten die Kids auch selbst aktiv 
werden und spielerisch erleben, wie Bäume Sauerstoff produzie-
ren und CO₂ speichern. Zum Abschluss maßen sie Baumumfänge 
und lernten, wie stark Bäume unsere Luft reinigen. 

Seit 2024 finanzierte die Volksbank Köln Bonn bereits 65 Work-
shops an 20 Schulen und ermöglichte damit insgesamt rund 1.500 
Kindern der Klassen drei bis sechs die Teilnahme. 

Schulen im Geschäftsgebiet wenden sich bei Interesse gerne an 
ihre Filiale vor Ort oder per E-Mail an  
birgit.wagner@volksbank-koeln-bonn.de.

Zesamme met Hätz – Sammelaktion  
für Wohnungslose 

Volksbank-Team über die volle Distanz 

Klimabildungsprojekt „Wir und der Wald“ 

Was die Wohnungslosen wirklich gebrauchen  
können und weitere Infos finden Sie auf der  
Webseite der Winteraktion: 
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Die Festival-Saison 2025 ließ das Rheinland einmal mehr beben –  
und die Volksbank Köln Bonn hatte die Finger überall im Spiel. Mit 
exklusiven Tickets, besonderen Aktionen und viel Nähe zur Com-
munity gestaltete sie ihr Event-Programm. 

Den Auftakt machte am 26. April ein Debüt: Zum ersten Mal durfte 
die Volksbank Köln Bonn beim Poller-Wiesen-Festival in Köln mit-
mischen – elektronische Beats direkt am Rhein, frische Frühlings-
vibes und beste Laune. Cooler Auftakt. 

Am 15. Juni hieß es dann „Bühne frei“ für die Kleinsten: Das famili-
enfreundliche Jeck im Sunneshing for Pänz brachte Karnevalsspaß 
an den Kölner Tanzbrunnen und die Volksbank Köln Bonn war als 
Unterstützerin der ersten Stunde natürlich wieder mit dabei. Kar-
neval mitten im Sommer feierten Köln am 21. Juni und Bonn 

am 6. September noch mal beim Jeck im Sunneshing – dieses Mal 
für die Erwachsenen. Bonn stand am 25. Juli ganz im Zeichen von 
Beach-Feeling und tanzbaren Sommer-Beats: Bei „Barfuß am 
Strand“ sorgte unter anderem ALLE FARBEN für Gänsehautmo-
mente. Die Volksbank Köln Bonn war nicht nur mit einem Ticket-
kontingent, sondern auch live vor Ort am Start. 

Ein weiteres Highlight: Die Konzertreihe auf dem Kunst!Rasen in 
Bonn vom 29. Juni bis 23. August. Acts wie Tream und Samu Haber 
lieferten die Soundtracks für den Sommer. Die Volksbank Köln 
Bonn ermöglichte bargeldloses Bezahlen direkt auf dem Gelän-
de – ohne Wertmarken oder Festival-Währung – mit EC-Terminals 
ganz easy und schnell. Außerdem gab’s neben dem heiß begehr-
ten Gratisticket-Kontingent vor Ort auch Eis am Stiel for free! 

CROWDFUNDING JUNGE ERWACHSENE

Wo einer allein an seine finanziellen Grenzen stößt, da macht die „Crowd“ (englisch für Menschen-
menge) etwas möglich. So lautet das simple Erfolgsrezept des Crowdfundings. Klingt nach dem 
Genossenschaftsgedanken? Stimmt, deswegen hat die Volksbank Köln Bonn das Crowdfunding-Portal 
„all zesamme“ initiiert. Hier haben gemeinnützige Vereine die Chance, ihre Ideen vorzustellen und 
Spender zu begeistern. Schafft es ein Projekt, genügend Unterstützerinnen und Unterstützer zu 
überzeugen, steht der Realisierung nichts mehr im Weg. Eine Besonderheit ist das Co-Funding- 
Prinzip der Volksbank Köln Bonn: Für jede Einzelspende ab 5 Euro gibt die Bank jeweils 10 Euro  
zum Projekt dazu. Kann ein Projekt sein formuliertes Spendenziel nicht erreichen, bekommen alle  
Spenderinnen und Spender ihren Beitrag einfach zurückerstattet.  

All zesamme – 
Viele schaffen mehr 

Der Verein „Racing Team Cölle dasimmerdabei e. V.“ engagiert sich für 
die Restaurierung der Grabstätte von Albert Richter, einem Kölner Rad-
rennfahrer und mutigem Gegner des NS-Regimes. Richter, Weltmeister im 
Bahnradsprint 1932, verweigerte nach seinen Siegen stets den Hitlergruß, 
trug kein Hakenkreuztrikot und hielt treu zu seinem jüdischen Manager. Der 
Widerständler starb in Gestapohaft, nachdem er im Dezember 1939 an der 
Schweizer Grenze festgenommen worden war. Ein Schicksal, das der Kölner 
Radsportverein nicht in Vergessenheit geraten lassen will. 

Über die Crowdfunding-Plattform wurden mit über 4.000 Euro ausreichend 
Mittel zusammengetragen, um Richters stark beschädigte Grabstätte origi-
nalgetreu zu restaurieren und die Voraussetzungen für einen langfristigen 
Denkmalschutz zu schaffen. 

Im Kirchenchor Cäcilia Merten e. V. engagieren sich mit Begeisterung auch 
ältere Sängerinnen und Sänger – für sie können gerade längere Konzerte im 
Stehen manchmal anstrengend werden. Deswegen initiierte Chormitglied 
Walter Fischbach, Maschinenbauingenieur im Ruhestand, das Projekt „Klapp-
stühle bauen für Chormitglieder und Mehr“: Schülerinnen und Schüler der 
Heinrich-Böll-Gesamtschule Bornheim fertigen im Wahlpflichtfach Technik 
stabile Klappstühle für den Chor. Die Jugendlichen lernen dabei, wie man 
Arbeitsprozesse plant und grundlegende handwerkliche Fertigungstechni-
ken anwendet. Außerdem haben sie die Chance, moderne Werkzeuge wie die 
CNC-Fräse oder 3D-Drucker einzusetzen.  

Per Crowdfunding konnten über 10.000 Euro Spendengelder generiert wer-
den, die unter anderem zur Anschaffung eines Lasercutters genutzt wurden.

Der TuS Roisdorf 1932 e. V. baute einen 16 mal 7 Meter großen Kunstrasen- 
Multicourt. Sportbegeisterte aus der Region können nun den platzsparen-
den Sportplatz für Fußball, Basketball, Volleyball und Tennis nutzen. Denn 
unter dem Motto „Sport verbindet“ möchte der Verein mit dem Platz eine 
gemeinschaftliche Anlaufstelle schaffen, um das „Wir“ zu fördern. Der Mul-
ticourt steht deswegen nicht nur Vereinsmitgliedern zu den gewöhnlichen 
Öffnungszeiten zur Verfügung.  

Die Gesamtkosten für den Bau belaufen sich auf circa 60.000 Euro. Das 
Crowdfunding finanzierte mit einem Betrag von mehr als 11.000 Euro die 
Ausstattung mit Netzen und Körben sowie einer Flutlichtanlage. Dadurch 
können mehr Menschen ein breiteres sportliches Angebot bis in die  
Abendstunden nutzen.  

Erfolgreich crowdfinanzierte Projekte 2025 
Recap: Eine Saison der  
unvergesslichen Momente

„KI statt IQ –  
Unseriös ins Leben, Abi 2025!“

Warum sieht man eigentlich aktuell so viele junge Leute mit der 
neuen Kollektion von Kapten & Son-Rucksäcken auf den Stra-
ßen von Köln und Bonn? Vielleicht ist die Marke gerade einfach 
angesagt, oder hängt es etwa mit dieser Neukundenaktion der 
Volksbank Köln Bonn zusammen? Azubis, Studierende, und 
FSJ-ler bekommen bei der Eröffnung eines Kontos momentan 

einen Kapten & Son-Rucksack im 
Wert von 170 Euro on top geschenkt. 
Funfact: Die TikTok-Kampagne zu 
dieser Aktion sammelte bereits über 

14 Millionen Views! 

Ein Preisgeld von 1000 Euro entführe der Abi-Jahrgang der Kat-
harina-Henoth-Gesamtschule aus Köln als diesjähriger Gewinner 
des Abi-Motto-Votings aus dem ErlebnisCenter in der Gangolf-
straße. Mit ihrem Motto setzten sie sich gegen 32 Einsendungen 
von Schulen aus Köln, Bonn und dem Rhein-Sieg-Kreis durch. 

Im nächsten Jahr dürfte die Konkurrenz jedoch etwas dünner 
ausfallen: Da Nordrhein-Westfalen zum G9-Modell mit dem Abi-
tur nach 13 Jahren zurückkehrt, schließen 2026 deutlich weniger 
Jahrgänge ihr Abi ab. Der Motto-Wettbewerb geht trotzdem auch 
im kommenden Jahr in die nächste Runde.  

Kapten & Son-Rucksack gefällig? 

Weitere Infos finden Interessierte hier: 

all-zesamme.de
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IMMOBILIENMITGLIEDERTAG

Gesunde Entwicklung     
am Immobilienmarkt 

Herr Carl, die Immobilienbranche war noch bis Anfang 2024 von 
rückläufigen Verkaufszahlen und sinkenden Immobilienpreisen 
gekennzeichnet. Wo lagen aus Ihrer Sicht entscheidende Wende-
punkte für die Erholung des Marktes? 

Carl: Viele Menschen waren stark verunsichert durch die Debatte 

um das sogenannte Heizungsgesetz und hohe Auflagen für Mo-

dernisierungen im energetischen Bereich sowie damit einherge-

hende Kosten, die sehr kurzfristig auf sie zukommen würden. Einen 

großen Impuls auf dem Immobilienmarkt gab deswegen 2024 die 

Aussicht auf den Regierungswechsel, der sich dann im Februar 

2025 bestätigte. 

Zusätzlich sind wir aus einer inversen in eine normale Zinsstruktur 

zurückgekehrt. Die stark gestiegenen Zinsen haben den Markt zu-

nächst gehemmt. Mittlerweile ist ein gewisser Gewöhnungseffekt 

eingetreten. Mit einer Ausnahme: Kapitalanleger sind auch aktuell 

noch zögerlich – der Investmentmarkt bleibt noch eher träge. 

Wie beurteilen Sie die Immobiliennachfrage in der ersten Jah-
reshälfte 2025 und können Sie eine Prognose für die Zukunft 
ableiten? 

Carl: Wir haben in Deutschland einen ungebrochenen Wunsch 

nach dem Eigenheim: Die eigenen vier Wände genießen für viele 

Menschen eine hohe Priorität. Die Nachfrage in unserer Region 

ist deswegen konstant. Auf der anderen Seite führten die zuvor 

genannten Faktoren aber auch zu einer Erhöhung des Angebots 

an Immobilien. Unterm Strich entwickelte sich so ein Markt mit viel 

Bewegung. Ich rechne damit, dass wir einen stabilen Seitwärts-

trend sehen werden. Wir müssen also weder besorgt noch mit 

extremem Optimismus in Richtung 2026 blicken. 

Zuletzt traten allerdings ungewöhnlich viele Großereignisse in 

kurzer Zeit auf. Wirtschaftliche und politische Faktoren nahmen 

sehr starken Einfluss auf den Markt. Insofern erleben wir derzeit 

Umstände, die wir nicht vorhersagen können. Deswegen lassen 

seriöse Prognosen Vorsicht walten.  

Frau Ristemi, anknüpfend an den „ungebrochenen Wunsch nach 
dem Eigenheim“: Warum entscheiden sich Ihre Kundinnen und 
Kunden aktuell für die eigene Immobilie?  
Ristemi: Ein zentrales Kaufmotiv in der Baufinanzierung ist der 

Wunsch nach Sicherheit vor steigenden Mieten. Besonders junge 

Familien legen Wert auf eine planbare Belastung und möchten 

sich unabhängig vom Mietmarkt machen. 

Für zahlreiche Käuferinnen und Käufer gilt die eigene Immobilie 

außerdem als sicherer Baustein für die Altersabsicherung. An-

gesichts eines erwartbar sinkenden Rentenniveaus wollen viele 

lieber in die eigene Wohnimmobilie investieren und Werte für 

sich selbst aufbauen. 

Nicht zuletzt spielt auch die Erwartung einer langfristigen Wert- 

stabilität oder sogar Wertsteigerung vor allem bei Immobilien 

in Ballungsräumen eine große Rolle. Auch wenn die Immobilie 

als reine Kapitalanlage wegen der höheren Zinsen etwas an Be-

deutung verloren hat – wie Herr Carl ja schon andeutete -, stellt 

sie weiterhin eine wichtige Säule in einem gut durchmischten 

Vermögensportfolio dar. 

Für die Finanzierung der eigenen vier Wände haben Kundinnen 
und Kunden der Volksbank Köln Bonn diverse Optionen. Welche 
Ansprüche stellen sie an Kredite und deren Konditionen? 

Ristemi: Das Finanzierungsverhalten hat sich spürbar verändert. 

Die Kundinnen und Kunden setzen aktuell verstärkt auf eine zehn-

jährige Zinsbindung, um ihre Zinskosten zu reduzieren. Auch flexi-

ble Sondertilgungsoptionen sind sehr gefragt, weil die Kundinnen 

und Kunden ihre Finanzierung an veränderte Lebenssituationen 

anpassen möchten. Es zeigt sich zudem ein klarer Trend zu mehr 

Vorsicht bei Kaufentscheidungen. Während früher Käuferinnen 

und Käufer oft bis an die persönliche Finanzierungsgrenze gingen 

oder unvorteilhafte Tilgungen vereinbarten, prüfen sie heute sorg-

fältiger ihre Leistbarkeit. 

Das alles führt dazu, dass Käuferinnen und Käufer sich eine indi-

viduellere Beratung wünschen. Viele sind durch die gestiegenen 

Finanzierungskosten verunsichert und möchten genau verste-

hen, wie sich unterschiedliche Zins- und Tilgungsvarianten auf 

ihre monatliche Belastung und die gesamte Finanzierungsdauer 

auswirken. Wir beraten daher intensiv zu den möglichen Vorteilen 

und Risiken und stellen Alternativen dar. Das Sicherheitsbedürfnis 

unserer Kundinnen und Kunden steht dabei im Vordergrund.   

Frau Ristemi und Herr Carl, vielen Dank für das Gespräch! 

Wie schätzt die Volksbank Köln Bonn die aktuelle Marktsituation ein? Wel-
che Entwicklungen erwartet sie für 2026? Und was rät sie ihren Kundinnen 
und Kunden? Die Antworten auf diese und weitere Fragen kennen Mejreme 
Ristemi, Abteilungsleiterin Baufinanzierung, und Michael Carl, Abteilungs-
leiter Immobilien- und Grundstücksvertrieb bei der Volksbank Köln Bonn. 

Ein Highlight für viele Besucher: Beim Spenden-Fahrrad bestimm-
te die gestrampelte Leistung der Radlerinnen und Radler direkt 
den Spendenerlös für zwei gemeinnützige Initiativen aus der 
Region. Für den guten Zweck kamen einige ins Schwitzen. 

Jürgen Pütz, Vorstandsvorsitzender der Volksbank Köln Bonn, mit 
Vertretern der beiden Vereine, für die fleißig gestrampelt wurde: 
Jürgen Klasen vom Verein Karnevalsfründe Bonner Durschlö-
scher e. V. (re.) und Stefan Hartmann vom Sportverein TuS Rois-
dorf 1932 e. V. (li.). 

Den musikalischen Höhepunkt setzte die kölsche Band „De Räu-
ber“. Die ausgelassene Stimmung lud zum Mitsingen und Mit-
schunkeln ein und begeisterte das Publikum von Jung bis Alt.  
Ein von Herzen rheinischer Tag, der vielen in guter Erinnerung 
geblieben sein dürfte. 

Der Mitgliedertag findet auch im nächsten Jahr wieder 

statt. Alle Mitglieder sind wie immer herzlich zu der 

Veranstaltung eingeladen. Die Teilnahme an den 

Workshops, Infoveranstaltungen und dem unterhalt-

samen Tagesprogramm ist kostenlos.  

Einfach anmelden, dabei sein und Spaß haben.

Die ganze Familie kam am Mitgliedertag auf ihre Kosten: Für die 
Jüngsten wurde eine Kinderbetreuung angeboten, außerdem gab 
es ein Tischkicker-Turnier und die Abenteuerlustigsten probierten 
sich auf dem Rodeo-Surfboard – Maskottchen Kobozino natürlich 
immer mittendrin. 

Sie erwartete ein ebenso unterhaltsames wie informatives Veran-
staltungsformat mit Infoständen sowie spannenden Vorträgen und 
Workshops. Ein Kernstück des Mitgliedertags bildete wie jedes 
Jahr der Mitgliederdialog, bei dem Vorstandsvorsitzender Jürgen 
Pütz im offenen Austausch Rede und Antwort stand.  

Bereits zum vierten Mal lud die Volksbank Köln Bonn alle Mitglie-
der ein, ihre Genossenschaft gebührend zu feiern. Rund 1.300 
Mitglieder durfte sie am 24. Mai im Volksbank-Haus in Bonn zum 
Mitgliedertag begrüßen. 
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PRODUKTE & SERVICES

Mit dem neuen Bonusprogramm MeinPlus stärkt die Volksbank 
Köln Bonn gezielt die regionale Wirtschaft und bietet zugleich ih-
ren Kundinnen und Kunden spürbare Vorteile beim Einkauf: Denn 
die bekommen wortwörtlich ihr Geld zurück. Wer bei teilneh-
menden Partnerbetrieben mit einer girocard oder Kreditkarte der 
Volksbank Köln Bonn zahlt, erhält – nach einmaliger Registrierung 
für MeinPlus – automatisch und ohne zusätzlichen Aufwand Cash-
back, eine Rückvergütung auf das eigene Konto. 

Das Modul Regio+ macht Einkaufen vor Ort besonders attraktiv. 
Es verbindet alltäglichen Konsum mit der Unterstützung lokaler 
Unternehmen. Nutzerinnen und Nutzer von MeinPlus sparen bei 
teilnehmenden Partnern bis zu 10 Prozent. Für Händler, Dienst-
leister und Gastronomen bietet die Teilnahme die Chance, neue 

Kundschaft zu gewinnen und die eigene Sichtbarkeit in der Region 
zu erhöhen.  

Besonders lohnt sich MeinPlus für Mitglieder der Volksbank Köln 
Bonn. Sie erhalten Zugang zu zusätzlichen Modulen, die exklusive 
Rabatte und Cashbacks in Onlineshops, beim Ticketkauf für Events 
und auf Reiseportalen bieten. 

Mit MeinPlus setzt die Genossenschaftsbank ihre Werte konse-
quent um: Mehrwert schaffen, Gemeinschaft fördern und regio-
nale Strukturen nachhaltig stärken. 

MeinPlus: Cashback-Programm  
mit regionalem Mehrwert 

Überweisungen jetzt mit Empfängerprüfung

Seit dem 5. Oktober ist die neue Sicherheitsfunktion für Überweisungen 
aktiv: Bei jeder Überweisung wird geprüft, ob der eingegebene Empfän-
gername mit dem tatsächlichen Kontoinhaber der angegebenen IBAN 
übereinstimmt. Solange die Angaben stimmen, erscheint im OnlineBanking 
nur ein kleiner Hinweis zur erfolgreichen Überprüfung und der Auftrag wird 
fortgesetzt. Wenn sich ein Tippfehler einschleicht oder eine abweichende 
Schreibweise des Namens, sind die Angaben nahezu korrekt. Dann wird 
die Auswahl des richtigen Empfängers angeboten. Aufhorchen sollte man 
beim Hinweis, dass die Angabe und der tatsächliche Kontoinhaber nicht 
übereinstimmen. Der Nutzer entscheidet daraufhin, ob er die Überweisung 
auf eigene Gefahr fortsetzt oder abbrechen möchte, um seine Infos noch 
mal zu prüfen.  

Die Funktion hilft dabei, Tippfehler zu vermeiden, schützt vor eigenen 
Fehlern und vor Betrugsversuchen, wie zum 
Beispiel gefälschten Rechnungen. 

Handwerker,  
aufgepasst
Die Zuhause-Plattform bündelt alle Services 
rund ums Bauen, Kaufen, Mieten und Sanieren 
für Kundinnen und Kunden der Volksbank 
Köln Bonn an einem Ort. Neues Feature:  
Das Handwerker-Portal – die Datenbank von 
Immobiliendienstleistern in der Region.  

Wenden Sie sich zur Registrierung einfach an 
Ihren Berater und gehören Sie zu den Ersten  
in der Region. 

Registrieren  
Sie sich jetzt:

Weitere Infos 
zur Plattform:

Zuhause
die Plattform 

rund um die Immobilie
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TRENDS & ZAHLEN

Wussten Sie schon, dass ...

… es Volksbanken Raiffeisenbanken 
in Deutschland seit  

			             gibt? 170 Jahren

… 54 Prozent 
aller Mitarbeitenden der  
Volksbank Köln Bonn

Frauen sind? … 145 junge  
Erwachsene unter  
30 Jahren bei der Volksbank 
Köln Bonn arbeiten? 

… Mitarbeitende im Schnitt 

19,24 Jahre  
bei der Volksbank Köln Bonn 
bleiben?  

* Deutsch, Spanisch, Italienisch, Arabisch, Türkisch, Kurdisch,  
Englisch, Niederländisch, Rumänisch, Serbisch, Polnisch,  
Russisch, Ukrainisch, Bosnisch, Hindi

… die Volksbank Köln Bonn 

beheimatet? 
300.000 Bienen

… in den Lehrjahren 15 Sprachen 
als erste oder zweite Mutter-
sprache gesprochen werden?* 

Zdravo

… die Volksbank Köln Bonn 2024 mit  

			             soziales  
Engagement gefördert hat?  
965.815 Euro 
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VERANSTALTUNGEN

Kölsche Lesung im Advent mit Elfi Steickmann  
„Et jeit drop aan!!“  
Es ist nicht zu wenig Zeit, die wir haben, sondern es ist zu viel Zeit, die 
wir nicht nutzen. Elfi Steickmann lädt dazu ein, die Zeit zu nutzen und 
innezuhalten, um in der ein oder anderen Erinnerung zu schwelgen. Zum 
Beispiel: „Weihnachtsmarkt ist … so lange Glühwein trinken, bis man Sa-
chen aus Filz ganz toll findet und man weiß, Geschenke sind die einzige 
Form von Rache, die kultivierten Menschen noch bleibt.“  

Köln: 18.12.2025 – 18.00 Uhr – Preis 5 € p. P. 

„Medden us dem Levve“ – Das Kölner Kabarett-Ensemble  
Die alltäglichen Dinge oder Begebenheiten sind – wenn man genau hin-
hört und mit offenen Augen durch das Leben geht – mit ganz viel Humor 
und Situationskomik verbunden. In den Geschichten, Gedichten und 
Liedtexten des neuen Programms „He jet un do jet“ finden die Besucher 
deswegen überall ihre eigenen Erlebnisse wieder. Ein Kabarettabend, der 
den Nerv der kölschen Seele trifft.  

Bonn: 21.11.2025 – 19.00 Uhr – Preis 10 € p. P. Führung Bornheimer Quellenweg  
Auf dieser rund elf Kilometer langen, mittelschweren Wanderung werden 
in reizvoller Landschaft Zeugnisse der Wasserversorgung von der Rö-
merzeit bis zur Gegenwart erkundet. Dabei sind circa 140 Höhenmeter zu 
überwinden. Es gibt einige kurze, relativ steile Aufstiege und zwei steile-
re Abstiegspfade. Deswegen sind festes Schuhwerk, Trittsicherheit und 
etwas Ausdauer erforderlich. Es wird Rucksackverpflegung empfohlen, 
da unterwegs keine Einkehrmöglichkeit besteht. 

Bonn: 27.03.2026 – 13.30 Uhr – Preis 5 € p. P. 

Andrea Volks 3. Ladies Lacht Bonn  
Ein Abend, von dem Sie noch lange zehren werden! Erleben Sie Gastge-
berin Andrea Volk im Spagat zwischen handfester Comedy und poli-
tischem Kabarett, die Berliner Lachgas-Granate Patrizia Moresco und 
die musisch-poetische Preisträgerin des Landes Baden-Württemberg: 
Rosemie Warth. Gentlemen sind ebenfalls herzlich eingeladen.

Bonn: 15.04.2026 – 20.00 Uhr – Preis 15 € p. P. 

Weihnachtszigg 2025 –  
Das Adventsprogramm der Volksbühne  
Das traditionsreiche Theater am Rudolfplatz verwandelt sich erneut in 
einen Ort des festlichen Zaubers und lädt zu einem Adventsprogramm ein, 
das Herz und Sinne gleichermaßen anspricht. Die Weihnachtszigg vereint 
Kölner Charme, Humor und Besinnlichkeit in einem einzigartigen Abend 
voller Musik, Lesungen und Kabarett.

Köln: 02.12.2025 – 15.00 Uhr / 19.00 Uhr – Preis 10 € p. P.  

Wie „enterbt“ man das Finanzamt? Damit das eigene 
Erbe dort ankommt, wo es soll, bedarf es in der Re-
gel einer rechtlichen und steuerlichen Strategie. Die 
Experten von Laufenberg Michels und Partner und 
ILP Global Mertens Thiele stellen praktikable und 
wirkungsvolle Gestaltungsmodelle vor. 

Köln: 19.11.2025 – 8.00 Uhr – kostenlos 

Christoph Hillebrand von der Kölner Kanzlei Nacken 
Hillebrand Partner gibt einen Ausblick auf die steu-
errechtlichen Änderungen im nächsten Jahr. Unter 
anderem geht es um Neuerungen für Arbeitgeber, 
Arbeitnehmer, Kapitalanleger, Gesellschafter und 
Immobilienbesitzer.  
 
Bonn: 11.12.2025 – 8.00 Uhr – kostenlos 

Melden Sie sich  
direkt an oder entdecken  

Sie weitere Termine:  
volksbank-koeln-bonn.

de/netzwerktreffen

Mitgliederveranstaltungen: Kunst, Kultur, Erlebnis  
Registrieren Sie sich ab sofort bis zum 14. November 2025 für Ihre Wunschveranstaltung. Das ist mög-
lich unter volksbank-koeln-bonn.de/veranstaltungen oder telefonisch unter 0221 / 2003-2006. Oder 
Sie fragen den Chat-Bot Pit online und er bringt Sie zur Anmeldeseite. Alle Anfragen werden zunächst 
auf eine Warteliste genommen. Über Ihre Teilnahme entscheidet das Los per Zufallsgenerator.  
Sie bekommen im Anschluss entweder eine Zusage und Ihr Ticket oder wir bieten Ihnen  
einen Zusatztermin an. Sollten Sie keine weiteren Informationen von uns erhalten,  
bleiben Sie auf der Warteliste und rücken nach, sobald Plätze frei werden. 

VonHerzen 2/2025

x4kids Familien-Weihnachtsliedersingen  
Kurz vor Weihnachten ist es wieder so weit: Pelemele, die coolste Kinder-
band, und die bezaubernden Veedelperlen verwandeln den Weihnachts-
markt auf Gut Clarenhof in ein musikalisches Winter-Wunderland. Seid 
dabei, wenn x4kids wieder ein unvergessliches Mitsingkonzert für die 
ganze Familie veranstaltet, mit ganz viel Herz, leuchtenden Kinderaugen, 
Gänsehautmusik und echtem Weihnachtsgefühl! 

Köln: 18.12.2025 – 18.00 Uhr – Preis Erwachsene 5 € / Kinder kostenfrei! 

Björn Heuser – „Janz besinnlich“   
Der Mitsing-König Björn Heuser spielt gemeinsam mit dem Publikum 
einen Mix aus traditionellen Weihnachtssongs und Titeln seiner Weih-
nachtsalben „Janz besinnlich“ und „Weihnachtsjeföhl“. Begleitet mit 
der Gitarre oder dem Klavier sind alle eingeladen, mitzumachen. Faule 
Ausreden zählen übrigens nicht – es gibt für jeden Gast ein Textheft. 

Köln: 08.12.2025 – 15.30 Uhr / 19:30 Uhr – Preis 5 € p. P. 

Schull- und Veedelszöch 2026 – Schunkeln und Feiern! 
Unter dem Motto „ALAAF – Mer dun et för Kölle!“ ziehen die Kölner 
Schull- und Veedelszöch wieder durch die Domstadt. Auch in der kom-
menden Saison darf am Karnevalssonntag auf der Tribüne der Volksbank 
Köln Bonn von Herzen mitgeschunkelt und gefeiert werden. Essen und 
Trinken bringt jeder nach Gusto mit. 

Köln: 15.02.2026 – Preis Erwachsene 10 € / Kinder kostenfrei! 

Netzwerkveranstaltungen

Autorenforum Köln – Lesung „Freitag, der 13te!“  
Freitag, der 13te! Dieses Datum inspiriert Autorinnen und Autoren des 
Autorenforums Köln zu manch mysteriöser, absurder und skurriler Ge-
schichte, heiter bis dunkel erzählt. In Begleitung von Sängerin KLARA, 
die plant, kämpft und philosophiert, gibt, liebt und verführt, verhandelt, 
sehnt – und mit ihrer Stimme berührt. 

Köln: 13.03.2026 – 19.30 Uhr - Preis 5 € p. P. 
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Weihnachtssingen  
mit der ganzen Familie 

Eine Tasse Kaffee  
mit … Andreas Wahlen,
Geschäftsführer von 
Djoser Reisen  
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Ohren gespitzt und die Bleistifte ebenfalls: Wer das Rätsel korrekt löst, hat die Chance auf Gratis- 
tickets für das Weihnachtssingen mit der Kinderrock-Band Pelemele und den bezaubernden  
Veedelperlen. Das Mitsingkonzert wird von x4Kids organisiert und findet – wie im letzten Jahr –  
in mitten der heimeligen Atmosphäre des Weihnachtsmarkts auf Gut Clarenhof in Frechen statt:  
am Donnerstag, 18.12.25, 18:00 Uhr (Einlass ab 16.00 Uhr). Lust, die schönste Zeit des Jahres im 
Kreis der Liebsten zu besingen? Wir verlosen jeweils vier Tickets an zwei clevere Rätselknackerinnen 
oder -knacker.  Einsendeschluss: 30. November. 

Eine Frage an den Reise-Experten: 
Wo ist der schönste Ort der Welt? 
Es gibt sicher nicht den einen großartigsten Ort, an dem 
jeder einmal gewesen sein muss. Sondern ganz im Gegen-
teil: Wenn ich an meine eigenen Reisen zurückdenke oder 
in unserem Katalog blättere, gibt es überall auf der Welt 
Orte, die es zu entdecken gilt, und auf jeder meiner Touren 
unvergessliche Momente. „Wherever you go becomes a part 
of you somehow“, lautet ein für mich ganz wichtiges Zitat 
der indischen Schriftstellerin Anita Desai. Wir nehmen von 
überall etwas mit, das uns prägt und an dem wir wachsen 
können. 

Warum lieben Menschen das Verreisen? 
Reisen erweitert unseren Horizont nachhaltig. Wer sich 
unterwegs auf Menschen, Kulturen und Länder einlässt, 
gewinnt eine reichhaltigere Perspektive auf die Welt, in der 
wir leben. Gerade in politisch so angespannten Zeiten wie 
diesen ist dieser menschliche und weltoffene Blickwinkel 
unbezahlbar. Die sozialen und kulturellen Erfahrungen 
machen Urlaubsreisen zu einem friedvollen Akt. 

Was macht eine Djoser-Reise aus? 
Das echte Kennenlernen des Reiselandes ist das Allerwichtigs-
te – Natur, Land und Leute. Und wir glauben: Das klappt nicht, 
wenn man für drei Wochen im gleichen Hotel sitzt. Deswegen 
planen wir Routen, die ganz viele Chancen bieten, aber geben 
keinen starren Plan vor und laufen keine ausgetretenen Pfade 
ab. Wir ermöglichen unseren Reisegruppen, auf ihre persönliche 
Art mit dem Land und den Menschen in Verbindung zu treten. 
Auf welchem Wege das am besten gelingt, zum Beispiel auf 
einer entschleunigten Wander- oder Fahrradtour, als Familie auf 
Entdeckungsreise, im angeregten Austausch „mit Händen und 
Füßen“ mit den Locals – das ist individuell. 

Was verbindet Djoser Reisen  
und die Volksbank Köln Bonn? 
Die Volksbank Köln Bonn steht für Verlässlichkeit und Persön-
lichkeit. Das sind Werte, die unsere beiden Unternehmen seit über 
40 Jahren miteinander verbinden. Ob wir einer Herausforderung 
gegenüberstehen oder ein neues Projekt planen – wir wissen, dass 
unsere Bank zuverlässig und gesprächsbereit ist. Wir sind über-
zeugt, mit der Genossenschaftsbank ein Perfect-Match gefunden 
zu haben. 
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Bitte senden Sie das Lösungswort mit Ihrem Namen und Ihrer Anschrift an mitglieder@volksbank-koeln-bonn.de 

www.djoser.de



 

volksbank-koeln-bonn.de/meinplus

MeinPlus

Meine Vorteilswelt.
Mit MeinPlus sparst du bares Geld in Form von  
Rabatten,  Gutscheinen oder Cashback-Gutschriften 
beim Bezahlen mit deiner Karte.

Jetzt registrieren und richtig Plus machen!

Wir sind für Sie da:
Volksbank Köln Bonn eG 

Telefon: 0221/2003-0

Sie erreichen unsere Telefonfiliale von  
Montag bis Donnerstag  
in der Zeit von 8.00 Uhr bis 19.00 Uhr und  
freitags von 8.00 bis 18.00 Uhr.

E-Mail: info@volksbank-koeln-bonn.de
Web: volksbank-koeln-bonn.de

Finden Sie 
@volksbankkoelnbonn auf:

facebook
instagram

tiktok
LinkedIn


